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Sie Suubefberfammluug faßte am '26. 3uni 1902
fotgenben Sefcßluß:'

Ser Sunbefrat wirb eitt^elaben, eine ©efeßefbortage
einzubringen, baßingeßeub, baß art ©amftageu unb an
Sorabenben bor Feiertagen influfiöe Seinigungëarbeiten
nur 9 ©tunbeu gearbeitet rnerben barf, feineffalfö aber

länger al§ bis abertbg 5 Ußr, tuobei immerhin bie Se»

ftimmungen bef Slrt. 12 be? $abrifgefe|e§ oorbeßalteu
fein foEeu.

Ser Simbefrat ßat be'mgufolge eine ®efe|e3bor(age
aufgearbeitet, bie fötgenben SBortlaut t)at :

(@ntwurf.)
Sttttbeägefcß betreffen!) bie ©amëtngânrbcit in

$abrifcn.
Sie SuubeSberfammlung ber feßweiger. ©tbgenoffen»

feßaft, mit |jinficßt auf Slrt. 34 ber Sunbe8berfaj[uug;
naeß (Siitficßt einer Sotfcßaft beS Sunbefratef bout

14. Sooetttber 1902,
befrßtießt :

Slrt. 1. 3n bett bem Sttubeggefeß betreffenb bie
Arbeit itt beu [yabrifen, bom 23. SMrg 1877, unter»
[teilten inbuftriellen Slnftatten barf, mit ©ittfcßluß ber

ifteiuiguugfarbeiten, am ©amëtag unb an beu Sor»
abenben gefeßlicßer $efttage nur 9 ©tunbeu uttb feinen»

fattf länger alf big abeubf 5 Ußr gearbeitet merben.
51n biefett Sagen barf ber Seginn ber SlrbeitSgeit

nießt früher angefeßt werben, atf an bert übrigen Sagen;
ebertfo ift ef unterfagt, biefelbe babitrcß git berlängern,
baß beu Slrbeiteru Slrbeit ttaeß fpattfe mitgegeben wirb.

Slrt. 2. Sie Seftimmungen bef Slrt. 1 fin beu Sin»

weubuug aueß auf folcße Setr'"6e, welcße ait Sonn»
unb fyefttagen nuterbroeßen toei a muffen, naeßtg aber,
naeß Maßgabe bon Slrt. 13 bef $abrifgefeße8, fortge»
füßrt werben bürfen. Ser Suubegrat ift jeboeß errnäcß»
tigt, für fulcfje Setriebe, welcße bie Sutwenbigfeit ber

Sacßtarbeit au beu Sorabenben bon ©ouït» unb geft»
tagen nadßweifett, eine Slufnaßme gu geftatten.

Slrt. 3. Sie Seftimmungen bef Slrt. 1, Slbfaß 1,

fittbett feine Sluweubung
a) auf bie in Slrt. 12 bef 3abrifgefeßeg borgefeßenen

|)ilf3arbeiten;
b) auf $abrifatioitgprogeffe, für welcße, ttaeß SJtaß»

gäbe bim Slrt. 13 unb 14 beg gabrifgefeßef,
iniunterbrocßeuer Setrieb (Sacßt» unb ©onntagf»
arbeit) bewilligt ift.

Slrt. 4. $ttr (Srteiluug bon Sewitligungett für Ser»
längerung ber Slrbeitggeit an ©amftagen nttb an Sor»
abenben gefeßtteßer ffefttage im ©inné bon Slrt. 11,

Ö1WESBEIDSEÖI

WiMTERTHlJR
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entsprechenden Rabatt.

Zürich, den « Dezember ISVS.

G« muH sein,
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Schweiz. Kewerveverein.
Leitender Ausschuß.

Kreisschreiben Ur. lW
an die

Sekliomn des Schweizer. Ge>

Werbevereins.

Die Bundesversammlung faßte am 26. Juni 1902
folgenden Beschluß:

Der Bundesrat wird eingeladen, eine Gesetzesvorlage
einzubringen, dahingehend, daß an Samstagen und an
Vorabenden vor Feiertagen inklusive Reinigungsarbeiten
nur 9 Stunden gearbeitet werden darf, keinesfalls aber

länger als bis abends 5 Uhr, wobei immerhin die Be-
stimmnngen des Art. 12 des Fabrikgesetzes vorbehalten
sein sollen.

Der Bundesrat hat demzufolge eine Gesetzesvorlage
ausgearbeitet, die folgenden Wortlaut hat:

(Entwurf.)
Bundesgeseh betreffend die Samstagsarbeit in

Fabriken.
Die Bundesversammlung der schweizer. Eidgenossen-

schuft, mit Hinsicht auf Art. .94 der Bundesverfassung;

nach Einsicht einer Botschaft des Bundesrates vom
14. November 1992,

beschließt:

Art. 1. In den dem Buudesgesetz betreffend die
Arbeit in den Fabriken, vom 29. März 1877, unter-
stellten industriellen Anstalten darf, mit Einschluß der

Reiuiguugsarbeiten, am Samstag und an den Vor-
abendeu gesetzlicher Festtage »ur 9 Stunden und keinen-

falls länger als bis abends 5 Uhr gearbeitet werden.
An diesen Tagen darf der Beginn der Arbeitszeit

nicht früher angesetzt werden, als an den übrigen Tagen;
ebenso ist es untersagt, dieselbe dadurch zu verlängern,
daß den Arbeitern Arbeit nach Hause mitgegeben wird.

Art. 2. Die Bestimmungen des Art. 1 finden An-
Wendung auch auf solche Betrübe, welche au Sonn-
und Festtagen unterbrochen wer n müssen, nachts aber,
nach Maßgabe von Art. 19 des Fabrikgesetzes, fvrtge-
führt werden dürfen. Der Bundesrat ist jedoch ermäch-
tigt, für solche Betriebe, welche die Notwendigkeit der

Nachtarbeit an den Vorabenden von Sonn- und Fest-
tagen nachweisen, eine Ausnahme zu gestatten.

Art. 3. Die Bestimmungen des Art. 1, Absatz 1,

finden keine Anwendung
n) auf die in Art. 12 des Fabrikgesetzes vorgesehenen

Hilfsarbeiten;
b) auf Fabrikatiousprozesse, für welche, nach Maß-

gäbe von Art. 19 und 14 des Fabrikgesetzes,
ununterbrochener Betrieb (Nacht- und Sonntags-
arbeit) bewilligt ist.

Art. 4. Zur Erteilung von Bewilligungen für Ver-
längerung der Arbeitszeit an Samstagen und an Vor-
abenden gesetzlicher Festtage im Sinne von Art. 11,
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?f6fafe 4, be§ $abcifgefe{}e§ fiub nur bie ®aitton§regtc=
rutigen befugt, imb groar

a) wenn Notfälle, bereu Statur anzugeben ift, bor»
liegen ;

b) wenn bei betrieb git einer berjettigen ifyubuftriert
gefjürt, für tuefc£)e ber SunbeSrat bie erwähnten
iSeroittigungen ttt anberh, afê Notfällen alê gu=
(affig erflärt hat.

Wrt. 5. Die (Bottgielfüngg» itnb @trafbefthmuuugeu
(SIrt. 17—19) bes ^abrifgefe^èê gelten and) für bas
gegenwärtige ©efeß,

Die ibnt wiberfpredjenbett (Beftimmungen best $abrif=
gefe|e§ fiub aufgehoben.

Virt. 6. Der (Buubcërat ift beauftragt, auf ®rtiub=
tage be$ S3ttubeSgefe^c8 Dom 17, Sinti 1874 betr. bie

(Bolfêabftimmung über SButibeëgefefje uub (ButtbesSbe»

fdflüffe, bie (8efanntmacf)itng biefc-3 ©efebeS 51t bcratt»
ftatteu uub beti (Beginn ber SBirffamfeit be^fetbeu feft=

gufeheu.
* *

* tDie Vorlage wirb nunmehr" bon beit etbgeu. (Räten
behau bélt werben.

$um îueiteren (Berftänbntö ber Dvagwcite be§ ©cfeßcS
(äffen wir noet) einige ©rgciti^ungeu folgert :

Dem allgemeinen fyabrifgefeß boit 1877 fiub unter»
ftettt — uub e« haben batjer für fie bie (Beftimmungen
be§ neuen ©efc^e» ?tmoeubung — alle jene (Betriebe,
„in welchen gtcidjgeitig uub regelmäßig eine SRetjrgaljt

boiiSlrbeiteru außerhalb itjrerSBotjnungeu in gefcfjtoffeueu
(Räumen befdjäftigt fiub". Der (Bmibeêrat etitfdßeibel
eubgüttig, ob ein (Betrieb im Sinne biefer allgemeineit
(Beftimmuug als -„fÇabrif" gu begeidjneu uub unter bas

fyabrifgefe| gu ftetteu fei.
SR it ben Sa(;ren ift batjer ber (BiiubeSrat 311 folgen»

ber fßragtö getaugt:
Gabrilen werben betrachtet:

a) (Betriebe mit rnetjr als 5 Arbeitern, welche med).
((Rotoren (and) Dampffeffelanlagett gu Drocfetieiin
rid)t(iugeu) oermeiiben, ober (ßerfonen unter 18
Sohren (Sehrtinge urtb fpitfäarbeiter) befdjäf tigert,
ober getuiffe @efaf)rett für @efuiibf)eit uub Sebett
ber Arbeiter bieten;

b) (Betriebe mit mehr als 10 Arbeitern, bei welchen
feine ber sub a genannten (Bebingungeu gutrifft;

c) (Betriebe mit weniger als 6, begichungSweife weniger
als 11 Arbeitern, welche außergewöhnliche @e=

fahren für <$efunbf)eit urtb Sebett bieten, ober ben
uttberfeitnbaren 6f)avafter bort ffabrifen aufweifen.

Spegiette (öefdjlüffe beS (BuubeSrateS ftellen alte
pothgraphifdjen ©enterbe ((Buc'hbrucfcr, Sitljografiheu)
uub bie (Brauereien mit mehr als 5 Slrbeitern, auch

weint fie feilten fnotoriidjen (Betrieb haben, ferner alte
SRühleu, ©ägercieit uub Stuftalten ^ur (Srgeugurtg bon
eleftrifcljettt. Strom mit mehr ats 2 Arbeitern, fowie alte

$üiibhoIgfabrifeit ol)tte 2(nSital)tne unter baS ©efeß.
Hilfsarbeiter, Jftnedjte, Dagtöhucr werben als Arbeiter

A. Deuz
Hohlstrasse 16

Zürich III
Fabriklager in 1701

Fournièren
Marqueterie
Kehlleisten
Aufsätzen
Konsolen
Bildhauer- und
Drechslerarbeiten

auch nach Zeichnung, in jeder
Stilart billigst.

Pappelholz für Füllungen.

Verdopplungen
in Dicken von 7,11 und 14 min,

i-tots auf Lager.

Katalog gratis.

Th. Oietschy in Zürich I

erstellt nach seinem PatentNo. 16,269
„Reform" als Spezialitäten:

Stahldraht-,
Parkett-, Bloch-

Tag» u. Handbürsten,
ife» Metalldraht-,

Pferde-, Vieh- und Hundestriegel-
btlrsten, Stahldraht-, Baum-, Kratz-
und technische Btlrsten jeder Art.
Prospekte mit prima Empfehlungen

gratis. 1664

Cmif Steiner
Wiedlikon-Zürich.

Gebrauchte Dampf-Anlagen,
Kessel, Motoren,
lteservoir, Pumpen,
Dampfheizungsröhren, 1556
aller Art Maschinen etc. stets
auf Lager zü billigen Preisen.

Telegr.-Adresse : Armaturenfabrik. Telephon 214.

^enjabrf**
" Filiale der CF^^JL

Armaturen- und Maschinenfabrik Akt.-Ges., Nürnberg.

Zürich, Ankerstrasse 110.

Wandas*Bite
Leassiifes*
Brew sises*

bester Systeme.

Tulpen und Schalen
für Gasgiühlicht und Acetylen.

flachschirme und Jljrfiger

JWessingdrchwaren

Musterbuch und Preisliste
an Wiederverkäufer gratis und franko.
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Absatz 4, des Fabrikgesetzes sind nnr die Kantvnsregie-
rangen besagt, nnd zivar

n) wenn Notfälle, deren Natur anzugeben ist, vor-
liegen;

b) wenn der Betrieb zn einer derjenigen Industrien
gehört, für welche der Bundesrat die erwähnten
Bewilligungen in andern, als Nvtsällen als zu-
lässig erklärt hat.

Art. 5. Die Vollziehungs- und Strafbestimmnngen
(Art. 17—>0) des Fabrikgesetzes gelten auch für das
gegenwärtige Gesetz.

Die ihm widersprechenden Bestimmungen des Fabrik-
gesetzes sind aufgehoben.

Art. 0. Der Bundesrat ist beauftragt, auf Grund-
läge des Bundesgesetzes vom 17. Juni 1874 betr. die
Volksabstimmung über Bundesgesetze und Bundesbe-
schlösse, die Bekanntmachung dieses Gesetzes zn veran-
stalten und den Beginn der Wirksamkeit desselben fest-

zusetzen.

Die Vorlage wird nunmehr von den eldgen. Räten
behandelt werden.

Zum weiteren Verständnis der Tragweite des Gesetzes

lassen wir noch einige Ergänzungen folgen:
Dein allgemeine» Fabrikgesetz von 1877 sind unter-

stellt — und es haben daher für sie die Bestimmungen
des neuen Gesetzes Anwendung — alle jene Betriebe,
„in welchen gleichzeitig und regelmäßig eine Mehrzahl

von Arbeitern außerhalb ihrer Wohnungen in geschlossenen
Räumen beschäftigt sind". Der Bundesrat entscheidet
endgültig, ob ein Betrieb im Sinne dieser allgemeinen
Bestimmung als „Fabrik" zu bezeichnen und unter das
Fabrikgesetz zu stellen sei.

Mit den Jahren ist daher der Bundesrat zu folgen-
der Praxis gelangt:

Als Fabriken werden betrachtet:
n) Betriebe mit mehr als 5 Arbeitern, welche mech.

Motoren (auch Dampfkesselanlagen zu Trockenei»-
richtüngen) verwenden, oder Personen unter 18
Jahren (Lehrlinge und Hilfsarbeiter) beschäftigen,
oder gewisse Gefahren für Gesundheit und Leben
der Arbeiter bieten;

b) Betriebe mit mehr als l<) Arbeitern, bei welchen
keine der sub n genannten Bedingungen zutrifft;

e) Betriebe mit weniger als 6, beziehungsweise weniger
als 11 Arbeitern, welche außergewöhnliche Ge-
fahren für Gesundheit und Leben bieten, oder den
unoerkennbaren Charakter von Fabriken ausweisen.

Spezielle Beschlüsse des Bundesrates stellen alle
polygraphischen Gewerbe (Bnchdrucker, Lithographen)
und die Brauereien mit mehr als 5 Arbeitern, auch
wenn sie keinen motorische» Betrieb haben, ferner alle
Mühlen, Sägereien und Anstalten zur Erzeugung von
elektrischem, Strom mit mehr als 2 Arbeitern, sowie alle
Zündholzfabriken ohne Ausnahme unter das Gesetz.

Hilfsarbeiter, Knechte, Taglöhner werden als Arbeiter

â. Vvi»s
Ilolilstrasse 16

Uîîi»ïvk
ICiàilàASi' in 1701

poui»n»««0n

ütskülsisten
Auîsât-on
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»ZSiilkou««- unÄ
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tirstivUl naà Loincin 16,L59
„Rokvrm" Kì.i Kpv'àlikiwn:

SlaMdrslt-,
f>aàN. Slooli

'„«M u. Nauddllrstsn.
tk» «otsllàli«.,

INsrds-, V!s>>- und Nundostrisgul-
ddrslsn, Stalildrskt-, Saum-. Xr-.ia-
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mit prim«. àìpfìllUunKon

W! Ztà
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gegät)It, wenn i()re Sefdiäftigung mit bem Sunern ber

gabrifqtionSräume tu Serbinbyni} fteijt. Söirfeu 9tri=

gehörige beS @efc£)äftöiii t)abevë mit, fo werben nur bie
in ber girtna ftetjenbeu Schotten nicht als Arbeiter
geredinet. SDer gefd)toffette Raum mürbe fo interpretiert,
bafj and) bie Arbeiten im freien, menu geitweife ein

Schupbach bemt^t mirb, unter ben Segriff „gabrif" fatten.
Stad) ben und) gettenben Seftimmuugett beS gabrif»

gefefseS ift taut Strt. 11 bie Strbeit an Samstagen unb
Sorabenben bon gefttagen auf 10 ©tauben feftgefejjt
in bem Sinne, baff biefe $eit gwifcheit 6 Ut)r, begw.
irt ben Sommermonaten gutti, guli unb Wuguft 5 Utjr
morgenë unb 8 U()c abenbS bertegt werben muff.

®er in Slrt. 3 beS neuen (GefejjeS angeführte Strt. 12
beS beftetjenbeu gabrifgefebeS beftimrnt, baß ipilfSar»
beiten, welche ber eigentlichen gabrifatiou bor» ober
nachgehen muffen (g. S. Reffet beigen) unb bie bon manu»
liehen ober unberbeirateteu grauenSperfoneti über 18
gatjren berridjtet werben, uid)t in bie Sefdjrättfttng ber
StrbeitSgeit inbegriffen fiub.

* *
Sou beit gettenben Seftimmuiigeu abtueiçhetib ober

fonft als wichtige Reiteriiuglm finb bei ber obigen neuen
Sortage t)erborgut)eben :

1. Sefdiräntung ber SlrbcitSgeit au Samstagen unb
Sorabenben bon gefebtidjeu geiertagen für atte Arbeiter
bon 10 auf 9 .Stunben; aufjerbem muf3 bis 5 Uhr,
ftatt wie biStjer nach Setieben bis 8 Uhr, bie Strbeit
beenbet fein. Sie StrbeitSgeit barf gum StuSgleid) nicht
früher als bisher, b. bor 6 ltt)r, itub in ben brei
Sommermonaten bor 5 Ut)r beginnen. (Sbeitfo barf
auch leine Strbeit mit nach (panfe gegeben werben. Um
unterbrochen arbeitende Setriebe fômmeit bei ben Sud)»
brudern bereiugett (bei ßeitunqSbrud) bor; fie merb.u
wot)t gu betten gu rechnen feitt, welche nach Strt. 3 b

ausgenommen finb.
2. SDie Sewitligung gttr Serlättgerung ber RrbeitS»

geit ait Samstagen itttb an Sorabenbett bon gefehtidjeti
geiertagen föuueii nur uodj bie $atitonSregieruugen
erteilen, gegenüber ben SegirfSbe()örbeit ober, wo fotdje
nicht befteheu, ben OrtSbehörbeu, welche gegenwärtig
14--iägige Semittigimgen erteilen. 9(uf?erbem werben
Sewittigungen für b'te ebentuette Serlängerung ber
SantStagarbeit nur nod) bei Rotfätten ober bei SerufS»
arten geftattet, für melcfe ber Suubesrat fpegietle SluS»

nahmen aufgestellt h<d.
SDer te|tere ißaffuS wirb befonberS wichtig fein für

bie SeUeibungSbratichen, Söäfchereieit, graphifdjen (Ge»

werbe, SRolfereien, ^ouferüenfabrifett, titafdiiuell eilige»
richtete Sädereieit, ÜRineralmafferfabrilett, (Gärtnereien)
gnftattationSgeroerbe, Sd)tuffereieu unb überhaupt atte

jene SerufSarten, bie bent täglichen SebürfniS bieneu,
mit Reparaturen unb Saifottarbeiteu gu tun haben.

* *
*

SSiir erfudfeu Sie, in ghreit Streifen bie nette (3e=

fefeeSüortage eingel)enb gu befprechett unb ltttS bis @ube

Januar 1903 gu berichten, bamit wir rechtzeitig ber

SuttbeSberfammlung beit RîeimtttgSauSbrucf beS (Ge=

werbeftanbeS übermitteln föuneit unb auch git Rauben
beS SunbeSrateS im galle fiub, biejeuigen (Gewerbe gu
bezeichnen, welche eine StuSnahmeftetlung und) Strt. 4 b

beatifpruchett müffett.

Reue Scftioucn. 3)er im .txeiSfdjreiben Rr. 194
augetnetbete (GewerbeOerein Gsmbrad) unb Umgebung ift
ohne @itifprad)e aufgenommen würben, ffutn Seitritt hat
fiel) ferner augemetbet ber .ßanbmerfer* unb (Gewerbe»

tiereiu Dberbiefbad) (Sem). — Söir heifjett biefe neue
ScEtiotteit beftenS wittlommeu.

Rtit freuiibeibgettöffifchem (Gruße

Rumens beê leit. îlusfdjuffcë be§ Schweig. (GcroerbettcreiiiS :

3. §d|dbcüijer, lliäfibent.
®î>, ^omi-gr0l)cr, ©rfretär

Sent, ben 25. Roüember 1902.

Toiletten

Oes* »
Artikel

Closets

Wasser«
Artikel

Bäder
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gezählt, wenn ihre Beschäftigung mit dem Innern der

Fabrikationsräume in Verbindung steht. Wirken An-
gehörige des Geschäftsinhabers mit, so werden nur die
in der Firma stehenden Personen nicht als Arbeiter
gerechnet. Der geschlossene Raum wurde so interpretiert,
daß auch die Arbeiten im Freien, wenn zeitweise ein
Schutzdach benutzt wird, unter den Begriff „Fabrik" fallen.

Nach den noch geltenden Bestimmungen des Fabrik-
gesetzes ist laut Art. 11 die Arbeit an Samstagen lind
Vorabenden von Festtagen ans 10 Stunden festgesetzt
in dem Sinne, daß diese Zeit zwischen 6 Uhr, bezw.
in den Sommermonaten Juni, Juli und August 5 Uhr
morgens und 8 Uhr abends verlegt werden muß.

Der in Art. 8 des neuen Gesetzes angeführte Art. 12
des bestehende» Fabrikgesetzes bestimmt, daß Hilfsar-
beiten, welche der eigentlichen Fabrikation vor- oder
nachgehen müsse» lz. B. Kesselheizen) und die von mann-
lichen oder unverheirateten Frauenspersonen über 18
Jahren verrichtet werden, nicht in die Beschränkung der
Arbeitszeit »Gegriffen sind.

Von den geltenden Bestimmungen abweichend oder
sonst als wichtige Neuerungini sind bei der obigen neuen
Vorlage hervorzuheben i

1. Beschränkung der Arbeitszeit an Samstagen und
Vorabenden von gesetzlichen Feiertagen für alle Arbeiter
von 10 auf 9 .Stunden; außerdem muß bis 5 Uhr,
statt wie bisher nach Belieben bis 8 Uhr, die Arbeit
beendet sein. Die Arbeitszeit darf zum Ausgleich nicht
früher als bisher, d. h. vor 0 Uhr, und in den drei
Sommermonaten vor 5 Uhr beginnen. Ebenso darf
auch keine Arbeit mit nach Hanse gegeben werden. Un-
unterbrochen arbeitende Betriebe kommen bei den Buch-
druckern vereinzelt (bei Zeitungsdrnck) vor; sie werd.»
wohl zu denen zu rechnen sein, welche nach Art. 8K
ausgenommen sind.

2. Die Bewilligung zur Verlängerung der Arbeits-

zeit an Samstagen und an Vorabenden von gesetzlichen

Feiertagen können nur noch die Kantonsregiernngen
erteilen, gegenüber den Bezirksbehörden oder, wo solche
nicht bestehen, den Ortsbehörden, welche gegenwärtig
14-iägige Bewilligungen erteilen. Außerdem werden
Bewilligungen für die eventuelle Verlängerung der
Samstagarbeit nur noch bei Notfällen oder bei Berufs-
arten gestattet, für welche der Bundesrat spezielle Aus-
nahmen aufgestellt hat.

Der letztere Passus wird besonders wichtig sein für
die Bekleidungsbranchen, Wäschereien, graphischen Ge-
werbe, Molkereien, Konservenfabriken, maschinell einge-
richtete Bäckereien, Mineralwassersabriken, Gärtnereien,
Jnstallativnsgewerbe, Schlossereien und überhaupt alle
jene Bernfsarten, die dem täglichen Bedürfnis dienen,
mit Reparaturen und Saisonarbeiten zu tun haben.

-i- -i-

-s-

Wir ersuchen Sie, in Ihren Kreisen die neue Ge-
setzesvorlage eingehend zu besprechen und uns bis Ende
Jannar 1903 zu berichten, damit wir rechtzeitig der

Bundesversammlung den Meinnngsausdrnck des Ge-
Werbestandes übermitteln können und auch zu Handen
des Bundesrates im Falle sind, diejenigen Gewerbe zu
bezeichnen, welche eine Ausnahmestellung nach Art. 4 b

beanspruchen müssen.

Neue Sektionen. Der im Kreisschreiben Nr. 194
angemeldete Geioerbeverein Einbrach und Umgebung ist
ohne Einsprache aufgenommen worden. Zum Beitritt hat
sich ferner angemeldet der Handwerker- und Gewerbe-
verein Oberdießbach (Bern). — Wir heißen diese neue
Sektionen bestens willkommen.

Mit frenndeidgenössischem Gruße!
Namens des leit. Ausschusses des Schweiz. Gewerbevereius:

I. Schridrgger. PiàîideiN.
Gd. Kooo Jegher, Srkrà

Bern, den 25. November 1902.
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